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Die Cholera in Frankreich. 
Einem Korreſpondenten der „Times“ gegenüber 

bat ſich Geheimrath Er. Koch wiederholt über ſeine 
Brobachtungen der Cholera in Toulon geäußert: 
„Ich gebe morgen nach Marſeille. Hier iſt 
nichte mehr für mich zu thun. Ich bin mie jeßt 
ganz klar. Alle Seltlonsbefunde, die ich gemacht, 
baben das Ergebniß der erſten beſtätigt und laſſen 
gar keinen Zweifel, daß wir es mit der aſiatiſchen 
Cholera zu thun haben. Die Erscheinungen find ge⸗ 
nau dieſelben, welche ich in Indien beobachtet habe. 
Auch die Mikroben find dieſelben. Eine größere 
Menge als je in Egyplen fand ich in der Leiche des 
Soldaten Bernard, auch die Aerztt Strauß und 
Ronx bezeugten das Vorkommen der indiſchen Mikroben 
in Egypten. Sie ſagten, fie hätlen ſie ſtets mit 
anveren zuſammen gefunden. In dem Falle, von 
welchem ich ſpreche, hatte der indiſche ein großes 
Uebergewicht. Man findet ihn ſelten im Magen, die 
Verdauunge werkzeuge find bei einer Epidemie leicht in 
Unordnung, die gaſtriſchen Störungen ſind ihm un⸗ 
tzünſtig und jo zieht er ſich in die großen Eingeweide 
zurück. Hier vermehrt er ſich ins Unendliche und 
veranlaßt Bewegungen (motions) und Erbrechen, 
aus denen eine Verdichtung (ooncentration) des 
Blutes entſteht, welche den Umlauf deſſelben verhindert. 
Daraus eutſteht ein Fröſteln. Der Milrode ſcheidet 
außerdem ein wirkliches Gift aue, das einen Zuſtand 
des Körpers veranlaßt, der dit Cholera herdtiführt, 
dic trockene, unmittelbare lödtliche Cholera, ohne Aus- 
wurf. Sie ſagen, daß nach ſolchen Anzuichen die 
Mikroben bald zerſtört fein ſollten, aber ich bin kein 


ler. 


minder peſſimiſtiſch als Koch. 


Verbreitung gefunden hätte. 


ungewöhnlich günftig. 


diesmal noch nicht vorgekommen. 


infektionsſtoffe unentgeltlich. 

7 Auch b , 
nähergetückt. In Cardiff herrſcht gewaltige Aufre⸗ 
gung wegen der bevorſtehenden Landung des von Mar⸗ 
ſeillt kommenden Dampſers „Carthagena“ an deſſen 
Bord die Cholera ſich eingeniftet hot und im Ha⸗ 


Hioilkünſtler, ſondern 8 ſen von London wird eine ſtrenge Reviſton aller“ 
we“ Serra eee ab den Bar aulauferden Schſſe eingefügrt werden, über dan 
Aue zchen. Die Jnfeltton geschieht, wie ich ſchan Een baun bens Bee g. N 


gejagt, nicht durch die Luft, ſondern durch die Auf. 
nahme der Mikroben beim Eſſen; ſo gelangen die⸗ 
ſelben in den Darmkanal. Das geſchicht ſowohl 
durch Trank wie durch ſeſte Spriſe. Daher mein 
Rath an die Behörden, die Brunnen zu ſchließen, 
und an das Publikum, gekochtes Waſſer zu trinken, 
oder Waſſer, das von entfernten Plätzen lommt, oder 
etwas mineraliſches Waſſer. Daher alſo die Noth⸗ 
wendigkeit, nur Speiſe zu eſſen, die bei hoher Tem- 
peratur gelocht iſt, ſerner Gemüſt und Früchte nur 
entſchalt oder abgekocht zu eſſen. Der Milkiobe firbt, 
ſobald er einer hohen und namentlich trockenen Tem⸗ 
peratur ausgeſetzt iſt. Ee iſt allein durch direkte 
Auswurfſtoffe oder damit beſchmußte Gegenflände 
übertragbar. Die erſie Vorſicht iſt daher, die Wäſche 
der Kranken einer trockenen Hitze aue zuſctzen, oder 
auch etwas ſtarker Karbolſäure, denn der Mikrobe 
kann in ſtarken Karbolſäurelöſungen und in großer 
Trockenheit nicht leben. Er liebt die Feuchtigkeit und 
gedeiht darin. Er iſt in Teichen, wo die Cholera 
tuſurt, gefunden worden. Ein heißer, trockner Wind, 
der Miſtral, z. B. würde ihn in Räumen, Wäſche 
u. ſ. w. zerſtöten. Jeder Gegenſtand, einmal ge- 
wocknet, iſt nicht gefährlich, denn der Miktobe iſt 
todt und zur Fortpflanzung unfäh'g. Dieſerhalb 
empfehle ich die Schließung und Austrocknung infülrt 
geweſener Räume. Das Deciuftziren von Paſſagieren, 
ihrem Gepäck und ihren Brirfen iſt eine illuſoriſche 
Mafßregel. Ich kann nicht begreifen, wie es ernſt ge⸗ 
nommen werden kann. Die Beſp'engung der Stra 
ßen iſt ſehr übel, denn fie giebt dem Mikrobe tine 
größere, Chance für Fortpflanzung und Entwicklung. 
Was den Urſprung der Epidemſe anbelangt, ſo bin 
ich im Hinblick auf die Vorſichtsmaßregeln der Krlegs⸗ 
Marine gemigt zu glauben, daß ſie durch ein Han⸗ 
delsſchiff eingeſchleppt iſt, vielleicht ein engliſches Schiff, 
welches ſich kein Gewiſſen daraus macht, Todes ſälle 
zu verſchweigen und das Journal zu fälſchen. Echiffe- 
mannſchaften ſchäße ich in tiefer Hinſicht ſehr niedrig. 
Das Abhalten von Märkten und Meſſen ſollte ver- 
bindert werden und namentlich auch das Baſtillefeſt. 
L Wie das „B. T.“ meldet, äußerte Sich der 
belannte öͤſterreichiſcht Epidemologe Prof. Draſche 
geſtern über die Choleragefahr beruhigender, als die 
bisher öffentlich zum Worte gekommenen Autoritäten. 
Er ſagie u. A.: Nach dem bisherigen Verhalten 
zeige die Cholera geringe Neigung, in Beim Jahrt 
ihre epidemiſche Wanderung durch Curopa anzutreten. 
Nachträglich ſei bekannt geworden, daß in Toulon 
ſchon im April mehrere Choltrafälle vorgekommen ſind. 
Trotz mehrmonatlichen Beſtandcs, trotz maſſenhafter 
Flüchtungen et die Krankheit nur wenige Kilometer 
landeinwärts vorgedrungen. Im Sabre 1865 fa 
die Cholera von Alexandrien innerhalb 8 Tagen nach 
den verſchiedenſten kuropälſchen Küſtenpunkten ver⸗ 
ſchleppt worden und überall ſofort epidemiſch aufge- 


Dientſclad 
Berlin, 11. Juli. Angeſſchis der bevorſlehen⸗ 
den Neuwahlen taucht wider die Frage auf, ob die 
dreijährige Dauer der Legislaturperiode und des Man ⸗ 


dahin, die dreijährige Mandatsdauer vom Tage der 


1 


nur in ſo fern von einiger Bedentung ſeln, als dle 


lediglich eine Formalität zu ſein pflegt. 


tigen Reichstages am 26. Oktober, nach der letzteren 
am 16. November erlöſchen. 


auf alle Fälle eine Relchstagsauflöſung vorangehen 
müſſen, sollen fie, „wie, man als wahrſcheinlich wird 
annehmen dürfen, in der Zeit zwiſchen dem 27. Okto. 


zu werden, wohl aber bei der zweiten. Die Sache 
bat, wie geſagt, in der Regel und im vorllegenden 
Fall cine rein formale Bedeutung. Es wäre aber 


Zwiiſel hinaus zur Entſcheidung gebracht würde. 


Telegraph“ vom 9. d. gemeldet: 


völkerungen verfolgt, 
wie die in Jada. 


die ſo 


Stimmung zu Gunſten des Mahdi herrſcht. 


Stettiner Machrichten. 

Stettin, 12. Jull. Eine für die Eigenthümer 
von Grundſtücken, die mit ſogen. Amortiſationshypo⸗ 
theken belaſtet find, bemerkenswerthe Entſchridung if 


ieee ub. ex 


Sonnabend, den 12. Juli 1884. | Nr. 322. 


tecten. Es ſei ſogar möglich, daß Frankreich davon kürzlich vom Reichsgericht, 1. Zivilſenat, unter dem 
tomme. Als Krankheit zeige die Cholera ihre Frühere, 31. Mal d. J. gefällt worden. 
Bösartigkeit, als Seuche aber einen milderen Charak- ſcheibung gewährt die im Reglement einer Hypothelen · 
Bezüglich Deutſchlands ſagte Draſche, er ſel bank (Geſellſchaft) prinnpiell ausgeſprochene Beſugniß 
Es jet möglich, daß für den Schuldner, das Darlehnskapital unter be 
die Cholera durch einzelne Individuen nach Deutſch⸗ ſtimmten Modalitäten früher zurückzahlen zu dürfen, 
land eingeſchleppt werde, ſie müſſe jedoch ſelbſt dann keſp. die Amorttſation zu beſchleunigen, dem Schuld 
noch nicht eine epidemiſcht Ausdehnung gewinnen. ner, welcher ſich in dem mit der Bank (Geſellſchaft) 
Eine eminente Gefahr für Diutſchland beſtär de erſt, abgeſchloſſenen Hypotheken-Darlehnsvertrage dieſts Recht 
wenn die Epidemie in Frankreich ſelbſt eine große nicht ausdrücklich vorbehalten hat, nicht ohne Weiteres 
Für Oeſterreich wäre die ein Recht auf Beſchleunſgung der Amorliſatlon rtſp. 
Gefahr nach Draſche noch geringer. Eiſt wenn Ober- auf antlztplrte Rückzahlung. 
alten van der Seuche ergriffen wäre, müßte Defter- ment, welchts ſeinem ganzen Inhalt nach nur dazu 
reich Schlimmiſtes fürchten. Draſche empfiehlt daher an beſtimmt iſt, Normen aufzustellen, unter welchen der 
der ſüdlichen Geenze die ſchärfſte Ueberwachung. Wiens 
Geſundheitszuſtand bezeichntt Draſche gegenwärlig als 
Silbſt vie in normalen Jah- 
ren im Hochſommer vorkommenden Cholerinefälle ſclen 


— Sämmilichen Wiener Aerzten wurpen geſtern 
die behördlichen Anordnungen für die Eventualltät 
des Auftretens der Cholera bekannt gegeben. Dit 
Anordaungen betreffen die ſofortige Anzeige jeder Er- in der Sitzung vom 12. v. M. erfolgte Wiederwahl 
krankung, Iſo irung des Kranken und Desinftzirung, der Herren Theune, Gadebuſch, Mayer, 
ſowle die Transportirunge art von Cholerakranken. Laut G. Schultz, , 
behördlichem Beſchluſſe erhalten Unbemittelte die Des- Lauſert zu unbeſoldeten Stadträthen von Stettin 


England iſt jetzt der Scuchengefahr girrangepröſtetum beftätigt worden. 


dats der Reichsvertretung vom Tage der Wahl oder Gainiſon gelegen, wird, wie in militäriſchen Kreiſen 
vom Tage der erſten Berufung des Reichstages au zu verlautet, am 1. Oktober er. nach Thorn verlegt wer⸗ 
datiren i. Die Wablen zum, gegenwärtigen Reichs- den und au feine Stelle das magdebregiſche Dragoner⸗ 
tag farden am 27. Oltober, das erſtmalige Zuſam⸗ Regimen! Nr. 6 nach Diedenhofen abrücken. Es find 
mentreten des letzteren am 17. November 1881 ſtatt. bereits Fouriere des Ulanen Regiments in Thorn ein⸗ 
Ueber die Frage iſt viel geſtritten worden, die über⸗ getroffen, um Wohnungen für die verheirathtten Of⸗ 
wiegende Meinung der Staaterechtslehrer geht indeſſen fiziere zu beſchaffen. 


Wahl an zu rechnen. Großen prafliſchen Werth wird der Maler dürſte als beendet zu betrachten ſein. In 
bie Frage in den ſeltenſten Fällen heben, ſie lied einer geſtern Abend im Schmalz ſchen Reſtaurant ad- 


Entſcheidung mitunter maßgebend für die totitere Frage 
iſt, ob behufs Vornahme der Neuwahlen eine Reichs 15 
tagsauflöſung ftatifinden muß, was dann freilich auch den Berichte. des Referenten, welcher die Forderung 
N Nach der der Gehülfen befürwortete, entſpann ſich eine längere 
erſterin Annahme würde das Mandat des gegenwär Debatte, bel welcher ſich hauptſächlich die Innungs- 


Sollen dle Wahlen den Gehinfen verwahrten. Es wurde hervorgehoben, 
vor dem 26. Oklober vorgenommen werden, jo wird daß ein Theil der Innungsmelſter und zwar gerade 


ber und 16. November flatifinden, jo. brauchte rach a 10 11 ih aufs 
2 gelemmen fel; ſo jet eine 11/oflündige Mittagepdufe 
der erſteen Annahme eine Auflöſung nicht angeordnet] g, währt und Hätten auch diejenigen Gehülfen, welche 


doch wünſchenswerth, wenn ſie einmal über allen] Arhelt plötzlich mit eingeſtellt, um anf dirſe, ein je- 


— Aus Alexandrien wird dem „Daily | derungen zu ertroten. Unter dieſen Umſtänden wurde 
ö von Verhandlungen mit den Gehülfen Abftand ge 
Der Khedlde hat amtliche Berichte aus Warp nomnun, und die Innung beſchloß deshalb in ihrer 
Halfa empfangen, demzufolge Khartum noch immer. geſtern von uns erwähnten Verſammlung, den Ge⸗ 
Stand hält, aber daran glaubt kaum irgend Jemandr bülfen abſolut nichts zu bewilligen. Es wurde nun 
Nubar Paſcha und alle auderen eingeborenen Miniſter in der geſlrigen Verſammlung der Antrag eines In⸗ 
ſchenken den Berichten Glauben, welche die Uebergad nungemelſters angenommen, welcher den Gehülſen 
der Stadt meldeten. Die verſchledenen Rebellenarmeen 14% fſtündige Mittagspauſe und für die lüchtigeren 
werden bettächtlich verſtärkt. Da die Ernte eingeheimſt unter denſelben Lohnzulage bifürwortete. Die an⸗ 
iſt, können die Männer dem Mahdi folgen. Der weſendin Delegirten der Gehülfen waren damit ein- 
Khedive vwirheblt ſich nicht die Gefahr, welche durch verſtauden und es iſt wohl anzunehmen, daß der 
die reltgiöſe Biwegung verurſacht werben, kann, uad Steeif hierdurch ſein Ende gefunden hat. — Geſtern 
dieſelbe wird jetzt ſogar von mujelmänzijgen Be⸗ fand ſerner eine Sizung der Kommilſſions Mitglieder 
weit entfernt ſind, der S Ua U 
Ein jveben von Mella zu Bewegung erstreckt ſich nicht nur auf Oehülfen, ſon⸗ 
röckgelehrter Eingeborener meldet, daß dort eine lebhafte dern auch auf die Meiſter, welche für Konfektion ar- 
beiten. 

— lle er Branche fehr ſchlecht bezahlt werden und daß 
eine Aufzeſſcrung der Lage derſelben dringend noth⸗ 


Jàſer ete: Die Ageipaltene Pettzeile 15 Pfennigt. 


Stettin, Kirchplatz Rr. 3. 
Redaktion, Deuck und Verlag von R. Graßmann. Sorechtunden von 12 — 1 Uhr 


* 


N. ee 


— wi. 


nn nn nn 


ſchäftsinhabern vorgelegt und einige derſelben haben 
bereits erklärt, daß ſie denſelben nicht bewilligen und 
iſt in Folge deſſen auch ſchon in einigen Werk⸗ 
ſtätten der Streik ausgebrochen. Da auch Frauen 
und Mädchen bei der Arbeitseinſtellung mit ver⸗ 
wickelt find, wäre zu wünſchen, daß der Streik bald 
ein Ende erreichen möchte. In den Geſchäften, 
welche die tarifmäßigen Preiſe zahlen, wird die Arbeit 3 
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Nach dieſer Ent⸗ 


fortgeſetzt, während in den Geſchäften, die ſich wei⸗ 
gern, dieſe Preiſe zu zahlen, von ſämmilichen Be⸗ 
ſchäftigten vom Montag, den 4. d. Mts. ab, die Ar- 
beit eingeſtellt wird. Dle Schneider in Alt⸗Damm 
haben ſich bereit erklärt, der bieſigen Lohnbewegung 
beizutreten. In der geſtrigen Kommiſſtons⸗Verſamm⸗ 
lung wurde beſchloſſen, daß während des Sireikes ein 
Arbeitenachweiſe⸗Burean Roſengarten 6, 1 Tr. ein⸗ 
gerichtet werden ſoll, ein eigens hierzu gewählter Kaſ⸗ 
ſtrer hat die Verpflichtung, während des Streiks den 
ganzen Tag in dieſem Bureau anweſend zu ſein. 
Jeder Schntider und Schneidermeiſter, welcher für 
Konfektion ‚arbeitet, hat einen wöchentlichen Beitrag 
von 50 Pf. zu entrichten, welcher dazu brſtimmt iſt, 
die vom Streil betroffenen Kollegen zu unterſtützen. 
Nach Ausbruch des Streiks hat jeder Schneider, der 
die tarifmäßigen Preiſe erhält, für ſeine vom Streik 
betroffenen Kollegen 1 Mk, pro Woche zu entrichten. 
Aus den Geſchäften, die unter Streik ſtehen, werden 
Vertrauensmänner gewählt, welche von Morgens 6 
Uhr bis Abends 8 Uhr fortwährend die Geſchäfte 
beobachten und jeden Schneider vom Geſchäft abhal⸗ 


Ein derartiges Regle⸗ 


Vorſtand der Geſellſchaft Hypothekendarlehne abzuſchlie 
ßen befugt fein ſoll, kann nicht ohne Weiteres denje⸗ 
nigen Perſonen, mit welchen die Geſellſchaft kontrahirt, 
Rechte einräumen. f 
Für den Kreis Grimmen iſt ein Zweig ⸗ 
verein des „Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins“ gebildet 
worden. 8 
— | Die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Couvreur, Steidel um 


auf die Dauer von 6 Jahren iſt vom hieſigen Re; 


— Ja Motaß, Kreis Kammin, if am 
7. Jull eine mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte 
Jernſprechbetrie bsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt vers 
öffnet. A A 

— Dem bisherigen erſten Lehrer und Lekalſchul ⸗ 
eltor Me Witte Wins a. L. iſt die 


1 Firn BT Ten 4 
das 1. ponmrſche Ulanen-Regtment Nr. 4, 
deſſen Chef Prin: Georg ven Preußen if, und das 
vor Ausbruch des franzöſſſchen Krieges in Schneide 
mühl und Nakel, nach demſelben in Dledenhofen in 


kräfte übernehmen die Kommiſſionsmitglieder gemtin⸗ 
ſchaftlich abwechſelnd. — Als Delegirte für den Be⸗ 
ſuch der Verſammlungen in Alt⸗Damm wurden die 
Herren Bauer mefſter und Koch gewählt und 
ſollen denſelben auch die Reiſckoſten bewilligt w 1 
— Berichtigung. In dem geſtrigen Be- } 
richt über die Lohnbewegung der Maler nannten wir 
die Malen melſter Herren Köhn u. Mitzlaff als 
Jununge mitglieder. Wie uns mitgethellt wird, gehh⸗ 
ren dieſelben der Innung nicht an. 7 
e Das dem Kaufmann Karl Gallert 
gehörige Grundſtück Roßmarltſtraße 11 iſt für den 
Preis von 105,000 Mark in den Beſitz der Jirma 
Lange & Richter übergegangen. + 
Voit dem Landgerichte wurde heute in 
zwelter Inſtanz über die der Haadelefrau Petri 
durch den Rerierſchuzmann Stehling, fm 
ſfiezirten Ribhühner keſp. Hafen verhandelt. f 


— Zur Lohn bewegung. Der Streik 


geha tenen Verſammlung der Malermeiſter waren außer 
den Meiſtern, welche nicht zur Innung gehören, ca. 
Innungemeiſter anweſend. Nach einem eingehen ⸗ 


meißer gegen den Vorwurf der Intoleranz gegenüber . 
Gerichtshof beſtätigte indeſſen lediglich das Er 
kennuß des erſten Gerichtshofes, nach welchen 
die Petri freizuſprechen, die Konſte kation aufzuheben 

und die Koſten der Staatskaſſe aufzulegen ſelen. 

— Das alte Schloß der Herzöge von Mei⸗ 
ningen in dem lieblich zwiſchen den Gleichbergen 
belegenen thüringischen Städtchen Römhild iſt von 
dem Vater des regierenden Herzogs dem deutſchen 
Krieger bunde zur Einrichtung eines Walſenhauſes für 
elternloſe Kinder ehemaliger deutjcher Soldaten ger 
ſchenkt worden. Um daſſelbe ſeinem Zwecke entſpre⸗ 
chend ausflatten zu können, iſt dem deutſchen Krieger⸗ 
bunte eine große Silber⸗Lotterie mit Haupigewinnen 
von 10,000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 1000 
Mark u. ſ. w., im Ganzen 7584 Gewinne im 
Werbe von 100,000 Mark, konzeſſlonirt worden. 
Die Ziehung dieſer Lotterie, deren General-Debit für 
Stettin Herrn Rob. Th. Schröder bier übertragen 
worden iſt, beginnt am Mittwoch, den 16. Juli, in 
Berlin und find Looſt à 1 Mark, ſoweit der geringe 
Vorrath reicht, bis dahin roch bel oben genanntem 
Herrn zu haben. 0 1 

— In dem Arbeiter Auguſt Müller iſt ge⸗ 
ſtern Vormittag einer der Diebe ermittelt, welcher in 
der Nacht zum Dienſtag aus dem Geſchäſtslokal 
Schuhmachermeiſters Nickel tinen größeren Poſten e 
ſel entwendeten. 

— In der Woche vom 29. Juni bis 5. 
amen im R öbezirt Stettin 174 . 
tungs- und 11 Todesfälle in Folge von anſt 
den Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
wiederum Maſern, woran 111 Erkrankungen un 
3 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar k 


derjenige, welcher ungefähr die Hälfte der in Steltin 
arbeitenden Gehülfen beſchäftigt, ſchon vor der Ar 
beite einſtellung den Grhülfen in jeder Weſſe entgegen 


es verdienen, eine Lohnerhöhung eihalten. Trotz die⸗ 
ſes Entgegenkommens wurde bel den betreffenden Mei⸗ 
ſtern am Montag inmitten der Verhandlungen die 


des Herkommen verlepende Art und Welſe die For 


neilder-Lohnbewegung fett. Dieſe 


Es iſt bikaent, daß die Schneider gerade in 


wendig if. In einer am 30. Juni abgehaltenen 
Berſamulung wurde bereits ein Tarif vorgeleſen und 
genehmigt; derſelbe iſt inzwiſchen den betreffenden Ge⸗ 
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die m 

vor, demnächſt folgen die Kreiſe Ueckermünde (20), 
Kammin (14) und Grelfenhagen (10). An Dypb- 
therie erkrankten 34 Perſonen (5 Todesfälle), an 
Scharlach und Rötheln 21 Perſonen (3 To- 
desfälle), davon 11 im Kreiſe Regenwalde, an 
Darm- Typhus 7 Perſonen und an Kind⸗ 
bettfieber 1 Perſon. 


Konzert. 

Stettin, 11. Juli. Geſtern gab der Schütz ⸗ 
ſche Muſik Verein unter Mitwirkung der Kapelle des 
Königs - Regiments in Wolffs Garten ein Konzert, 
dem ein gewähltes und intereſſantes Programm zum 
Grunde lag. Auf demſelben waren zum größeren 
Theile Komponiſten der Neuzeit wie Dooräk, Ph. 
Rüfer, Blumner, Heinrich Zöllner, Herbeck u. a. ver⸗ 
treten, die in ihrer Richtung der Kunſtmuſtk R. Wag ⸗ 
ners huldigen. Es find dies Werke mit einer un ⸗ 
endlichen Melodie ohne Periodenbildung und Inter⸗ 
punktion, den reinen Dreiklang Mozarts u. a. zu 
den Todten legend, und nur in den nervenzerrütten⸗ 
den zuſammengeſetzten Undezimen⸗ und Terzdezimen ⸗ 
Akkorden mit fortwährenden Trugſchlüſſen arbeitend. 
Oergleichen Kompoſttlonen zeigen einen ſtaunenswerth, 
ſchönen Aufbau, eine ſehr mühevolle, geiſtreiche Arbeit, 
aber die Muſik, welche zum Herzen ſprechen ſoll. 
feblt darln; es iſt eine ſchͤn gearbeitete Kunſtmuſtk. 
Dieſe Gedanken ſtiegen geſtern in uns auf, als wir 
das gewiß kunſtvoll aufgebaute und ſehr berühmt ge⸗ 
wordene Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von Nürn- 
berg“ wieder einmal hörten. 

Das Konzert wurde eröffnet mit dem Triumph⸗ 


marſch unſeres heimiſchen Komponiſten Herin Schulz ⸗ 


Schwerin, es folgten darauf die Oberon - Ouverture, 

ein Adagio von Ph. Rüfer und zwei Piecen aus der 
Oper „Feramors“ von Rubinſtein, Bajaderentanz und 
Lichtertan; der Bräute. Ueber die Tonſchöpfungen 
Schulz⸗Schwerins haben wir uns ſchon früher in lo⸗ 
bender Weiſe ausgeſprochen und können diesmal nur 
daſſelbe wiederholen. Die Kapelle des Königs⸗Regi⸗ 
ments unter Leltung des Herrn Rothe, welche dieſe 
Muſik Nummern erefutirte, hielt ſich ſehr brav und 
erntete wiederholten Beifall des zahlreich erſchienenen, 
gewählten Publikums. 

Den zweiten und dritten Theil dirigtrte Herr 
Robert Seidel. „Slawiſche Tänze“ von Doorak bil- 
deten die erſte Nummer des zweiten Theils; originelle 
Tonſtücke im ungariſchen Zigeunerſtyl gehalten, wur⸗ 
den mit feiner Präziſion und Feuer ausgeführt. Es 
folgten noch vier Männerchöre a capella und vler 
Mäunerchire mit Orcheſterbegleitung. „Weimars 
Volkslied“ von Liszt, „Perle des Jahres“ von Blum ⸗ 
ner, „Sonne taucht in Meeres fluthen“ von Herbeck 
und „Wohin mit der Freud ?“ von Silcher, waren 
die Chöre u capella. Die Chöre wurden recht gut 
vorgetragen, namentlich das ewig ſchöne Quartett von 
Silcher. Daß Herr Seidel dieſen einfachen Kompo ⸗ 
niſten der ſchönſten Volkslieder, Silcher, auch auf die- 


bes Brogrammm geſcht hat, überraſchte uns einiger- 
PPP ( / ĩ REN SS im 
Auch die Chöre mit Orcheſterbegleitung, „Das 


Hildebrand Lied“ von Jenſen, „Das Beh der Rebea⸗ 
blüthe" (Solo-Quartett), „An den Sturmwind“ 
von Jadasſohn und „Regen und Sonne“ von Alb. 
Becker wurden lobenswerth zum Vortrage gebracht. 
Hin und wieder war die Begleitung des Orcheſters zu 
rauſchend, was bei ſchwierigen Akkorden und ſchnell 
auf einander folgenden Modulationen dem Geſange 
nur von Vortheil ſein kann. 


Aus den Provinzen. 

— Für den Bezirk der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und für den Regierungs⸗Bezirk Köslin 
iſt Herr Edouard Audiſto zum franzöſiſchen Kon⸗ 
ſul mit dem Amtsſitze in Danzig ernannt worden. 

Misdroy. Die Satjon hat bis jetzt einen ſehr 
guten Verlauf genommen. Trotz der gegen das Vor⸗ 
jahr erhöhten Frequenz find jedoch noch Wohnungen 
in jeder Lage und Größe in Auswahl vorhanden, ſo 
daß Gäſte ohne Mühe ein paſſendes Unterkommen 
finden. Die Hitze der letzten Tage hat ſich hier nicht 
erheblich fühlbar gemacht, da die fleten Setwinde uns 
Kühlung zuführten. So manche Verbeſſerung und 
Verſchönerung überraſcht die ſtetig wiederkehrenden 
Gäfte und wird gewiß nicht verfehlen, den jo beliebten 
Badeort in der Gunſt des Publikums zu ſteigern. 


Der Verfall der Handwerksgeſchicklichleit. 
Seit Jahren hört man Sozial-Politikler und 


Induſtrielle darüber klagen, daß die Arbeitögeichidlich- 


keit der Handwerker und vieler anderer zu gewiſſen 


ſelbſtſtändigen Werken berufenen Arbeiter im ſchnellen 


Verfall begriffen je. Und fle find mit ihrer Klage 
völlig im Rechte, — der Verfall der Arbeltsgeſchick⸗ 
lichkeit iſt eine immer offenkundiger werdende That⸗ 
ſache. Nur über die Urſachen dieſes Niedergangs der 
Handwerksgeſchicklichkeit taͤuſcht man fi, indem man 
die Schuld daran den Arbeitern perſönlich beimiöt. 
Die Schuld liegt vielmehr lediglich in den unglüd- 
lichen ſozialen und induſtriellen Verhältniſſen, wie fle 
durch die Gewerbefreiheit und moderne Großindustrie 
geſchaffen wor den find. 


biahelb in die Un ſeinlichen Tage der Huldigung gewidmet wat, fo 


terordnung und Beſchränkung ſeiner perfönlichen | mußte es dennoch auf dringendes Verlangen wieder⸗ 


Frriheit. 

Dieſes Verhältniß dauerte, jo lauge das Ge⸗ 
werbe wenig ausgebildet war, änderte ſich aber, ſo⸗ 
bald durch die Beſchränkung der Zahl der Meiſter 
ſtellen ſich ein beſonderer Geſeklenſtand heraus bildete, 
der nie Ausſicht hatte, zur Selbſtſtändigkeit zu gelan⸗ 
gen und ſeine Lage um ſo bitterer empfand, je mehr 
die Arbeite bedingungen einſeltig von den Meiſter Kor- 
porationen feſtgeſetzt wurden. Daraus erklärt ſich, 
daß auch das Mittelalter ſeine Strikes hatte, jene 
Kämpfe um die günſtigſten Arbeitsbedingungen, die 
damals aus vielen Gründen für die Arbeltgeber, ja 
für ganze Städte furchtbarer waren, als heut zu 
Tage. Es trat eine entſetzliche Verkümmerung des 
Handwerks ein, ganz beſonders in Deutſchland; die 
Zahl der Geſellen ſtand bald in keinem Verhältniß 
mehr zu der Zahl der Meiſter; beſchränkte Selbſtſucht, 
kleinlicher Formenkram, ein verzopfter Kaſtengeiſt mach 
ten ſich breit. 

Als die Großinduſtrie das alte Gebäude über 
den Haufen warf, verband ſchon längſt lein orga⸗ 
niſcher Zuſammenhang mehr die Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmer. 

Maſſen unſelbſiſtändiger Arbeiter und Arbeiterin 
nen, welche niemals Ausſicht auf gewerbliche Selbſt⸗ 
ſtändigktit hatten, ſind mit Einführung der Gewerbe⸗ 
freiheit und dem Uleberwuchern der durch fie begünſtig⸗ 
ten Großinduſtrie geſchaffen worden und das fittliche 
Verhältniß des Beruſes d. h. eines Gewerbes, mit 
dem auch moraliſche Pflichten verknüpft ſind, iſt gegen 
das des lediglich um Gelderwerbes willen betriebenen 
Geſchäfts ausgetauſcht worden. Und hierin allein 
liegt die Urſache des Verfalls der Arbeitsgeſchicklichkelt 
unſerer Handwerker oder richtiger Fabrikarbeiter. Das 
perſönliche Verhältniß der Geſellen zum Meiſter, der 
Arbeitnehmer zum Arbeitgeber hat aufgehört, der Ar- 
beiter hat kein feſtes Lebensziel und damit auch keinen 
Ehrgeiz mehr, ſondern iſt allein darauf angewieſen, 
ſeine Arbeltskraft zum höchſtmöglichen Preiſe als 
„Waare“ zu verkaufen und er thut dies um ſo theu⸗ 
rer und rückſichtsloſer, d. h. durch Pfufcharbeit, als 
dieſe Waare ja von Tag zu Tag an Werth verliert 
und das Schwinden feiner Arbeitskraft für ihn gleich 
bedeutend mit Noth und Elend if. Seit der Arbei- 
ter eben eine „Sache“ geworden iſt, kann man ſchlech⸗ 
terdings keine ethiſch-ſoziale Auffaſſung ſeiner Au beits⸗ 
thätigkeit von ihm verlangen — Pflicht des Staates 
iſt es, durch eine verſtändige Organiſation den Arbeiter 
wieder dem Berufe und damit auch der Berufsgeſchick⸗ 
lichkeit zuzuführen. 


Kunſt und Literatur. 
Von Ozean zu Ozean. Eine Schilderung 
des Weltmeerts und ſeines Lebens. Von Amand v. 
Schweiger - Lerchenfeld. Mit 12 Harbendeudbildern, 
200 Holzſchnitt⸗Origtnal-Juuſtratlonen, 15 kolorirten 
Karten und 30 Plänen im Texte. In 30 Lieſe⸗ 
rungen bis Ende 1884 vollſtänvig, Preis d 30 Kr. 


Von dieſem inſtruktiven, mit großer Sachkennt⸗ 
niß verfaßten Werke liegen nun die erſten fünf Liefe⸗ 
rungen vor. Wo der Verfaſſer das Genre der Schll 
derung anwendet, iſt er in ſelnem wahren Elemente. 
Es iſt die „beſeelte Natur“, die aus jeder Zeile zum 
Leſer ſpricht, wie in jenen Abſchnitten, wo der Bır- 
faſſer vom „Kreislauf des Weltmerres“ erzählt und 
bedeutſame kosmiſche Geſeße dem allgemeinen Ver⸗ 
ändnſſſe in anziehender Weiſe näher rückt. Auch iſt 
es ein beſonderer Vorzug dieſes Werles, daß es der 
Anſchaulichkeit im hohen Grade Rechnung trägt. Die 
Illuſtrationen find durchweg hübſch, beſonders gelun⸗ 
gen die prächtigen Farbendruckbilder. [145] 

Vor Kurzem erſt wurde von Brockhaus' Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon, dreizehnte Auflage, der fichent: 
Band vollendet, und jetzt liegen bereits zwei Drittel 
des achten Bandes, das 106.— 115. Heft, vor. Der 
Text wird darin mit gewohnter Vollſtändigkelt und 
peäziſer, fachkundigſter Darſtellung bis zum Artikel 
Guſtav III. fortgeführt. Unter den zahlreichen Ab⸗ 
bildungen und Karten feſſelt den Blick vor allen die 
farbige Doppeltafel Giftpflanzen, ein Chromobild, das 
die natürliche Färbung der Gewächſe, ihrer Stengel, 
Blätter und Blüthen, mit überraſchender Treue wie⸗ 
dergiebt und dem Werke wahrhaft zur Zierde gereicht. 
Wie bei dieſer Tafel kommt der Farbendruck außer 
bei ſaͤmmilichen Landkarten überhaupt da zur Anwen⸗ 
dung, wo das Kolorit für anſchauliche Darſtellung der 
Gegenſtände erforderlich oder für die Hervorhebung un- 
terſcheldender Merkmale von beſonderer Wichtigkeit if. 
Wir erwähnen bei dieſer Gelegenheit noch, daß die 
Verlagshandlung, vielfach geäußerten Wünſchen ent 
ſprechend, eine neue unveränderte Lieferungs⸗Auegabe 
der 13. Auflage veranſtaltet, von der jede Woche ein 
Doppelheft erſchelnen ſoll. Es iſt dadurch wieder die 
Moglichkeit geboten, mittels einer woͤchentlichen kleinen 
Zahlung in den Beflg des ganzen umfangreichen Wer ⸗ 
kes zu gelangen. [146] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus Iffland's Nachlaß veröffentlichen wir 


In der alten Gewerbeverfaſſung fanden die Ge- einen noch unbekannten Brief der Königin L ſe, wil⸗ 
fellen und Lehrlinge zu dem zünftigen Meifter in einem chen der Künftler am Tatze nach der Aufführung des 


patriarchalen Dienſtverhältniß. 


Sie hießen im Mit- einaktigen Schauſplels „Der Veteran“ erhielt. 


Zur 


telalter durchgehende „Knechte“; — fie hatten nur Huldigungefeier des Königepaarts hatte Iffland, der 
ein Recht auf Arbeit, inſofern die Meiſter fie an ſtit 1796 das Natlonaliheater in Berlin leitete, die ⸗ 


ihrem „Amt“ oder ihrer „Zunft“ theilnehmen ließen; 
— fie waren unter allgemeiner Ueberwachung der 
Zunft in ihren einzelnen Leiſtungen dim beſondern 
Meiſter verpflichtet, deſſen Arbeitsgehülfen ſie waren; 
— fie wohnten in ſeinem Haufe, aßen an jeinem 
Tiſche, waren der allgemeinen Hausordnung unter⸗ 


worfen; — der Meiſter übte eine Art väterlicher tet. 
Aber der unſelbſtſtändige Ar- worte des Stückes: „Gott ſegne den König und das] mit Kind; 
Das ganze Auditorium wiederholte die ⸗ liebenswürdige Erſcheinung, 


Obgleich das Stück nur dem Kummer einer untiöſtlchen Mutter. Seldſtpeeſtändlich 


Gewalt über ſie aus. 
beiter hatte wenigſtens ein feſtes Lebensziel vor Augen: 
er wurde nach beſtimmten Lehr und Wanderjahren 


ſes Stück geſchrieben, das am 6. Jult 1798 zur 
Aufführung gelangte. Daſſelbe ward mit warmem, 
innigem Gefühle aufgenommen. Publikum und Schau⸗ 
ſpieler ſchienen eine Familie zu fein. Iffland 
wurde als Verfaſſer und Darſteller des Veteran her⸗ 
ausgerufen, mit flohem Jubel empfangen und beglel⸗ 
Statt einer Anrede wiederholte er die Schluß 


Vaterland!“ 
ſelben frohmüthig. 


— . 


holt werden. Mehrere Hundert Zuſchauer fanden 
wegen Mangel an Raum an beiden Tagen keinen 
Platz im Schauſplelhauſe. Iffland hatte der Köni⸗ 
gin ein Exemplar des „Veteran“ überſandt und 
wurde mit folgendem huldvollen Schreiben beehrt: 
„An Herrn Iffland. Gott ſegne Sie, ehrlicher 
Mann! Ich habe das Stück, welches Sie auf den 
geſtrigen Tag gemacht haben, gelejen, und mit welcher 
Rührung! Die Thränen, die ich dabei vergoß, ſind 
der beſte Dank, den ich Ihnen bringen kann, denn 
fie entſtanden aus den Gefühlen, die, wenn fie ſich 
beſchreiben ließen, Sie ſtolz machen würden. Nicht 
unnützes Gepränge der Worte beläſtigt die Ohren dir 
Zuhörer, aber einfach, jo wie der Wille meines Man⸗ 
nes iſt, ſagen Sie laut: Der König will das Glück 
feines Volkes. Dahingegen geben Ste Jedem redliche 
Lehren, die nur Segen nach ſich ziehen können, und 
indem Sie dem Volke ſeinen eigenen Werth vor 
Augen legen, bewirken Sie oder wollen Sie einen 
Gemeingeiſt bewirken, der zu allen Zeiten nöthig iſt, 
brſonders aber jetzt, wo wir jo traurige Beiſpiele des 
Selbſtvergeſſens haben. Empfangen Sie meinen 
Dank, ehrlicher Mann! Fahren Sie fort, durch öf⸗ 
fentliche Lehren das Publikum zu veredeln, und Sie 
werden die ſchönſte Belohnung in dem Bewußtſein, 
Gutes geſtiftet zu haben, nie verfehlen. Luiſe.“ 

— Unter den täglich erſcheinenden Gewinnliſten 
der königl. preußlſchen Lotteriellſte zeichnen ſich die 
amtlich empfohlenen, im 26. Jahrgange erſcheinenden 
Liſten von H. C. Hahn's Wwe. in Berlin durch ibre 
Korrektheit und Ueberſichtlichkeit vor allen anderen aus. 
Es werden in letzten Jahren Liſten zu billigerem Preiſe 
offeritt. Abgeſehen davon, daß bieje Liſten nichts wii⸗ 
ter wie unberechtigte Nachdrücke ſind, ſind dieſelben 
auch durchaus unzuverläſſig korrigirt und kann vor 
denſelben nur gewarnt werden. f 

Guben, 10, Juli. Ein furchtbares Brand⸗ 
unglück hat heute Morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr 
das Haus Nr. 12 des Krautweges heimgeſucht. Das 
Haus beſteht aus einem langen Erdgeſchoß, über wel⸗ 
ches ſich das Dach aufbaut. Die Dachwohnungen 
bilden zwei übereinanderliegende Stockwerke. Die Ber- 
bindung zu den oberſten Dachwohnungen wird durch 
eine ſehr ſchmale Treppe verm tilt. Im Ganzen 
wohnten in den beiden Giebelſeiten (alſo unter dem 
Dache) 8 Miethspartien; im ganzen Haufe zählte 
man deren 12. Im zweiten Dachſlock an der linken 
Giebelſelte wohnte eine Wittwe Noack, welche noch 
ihre Großmutter, die eigene Tochter und deren Kind 
bei ſich beherbergte. Auf einem Raum von 5 Schritt 
Breite und 10 Schritt Länge waren alſo 4 Men⸗ 
ſchen vereinigt. Die dem einzigen Fenſter gegenüber ⸗ 
liegende Thür in einer Holzwand führte zur ſchmalen 
Treppe. Unmittelbar vor dieſer Thür muß das Feuer 
entſtanden ſein; es ergriff alſo die Thür ſoſort und 
wehrte den Bewohnern den Ausgang. Die Familie 
Noack muß erſt erwacht ſein, als das Feuer ſchon 
im Begriff Rand, die Holzwand und Thür zu durch⸗ 


ſter heraus und machte ſomlt auch dieſen 
Ausweg unpaſſirbar. Der Rauch muß ſehr bald den 
Unglücklichen die Beſinnung geraubt haben; dieſelben 
wurden am Boden liegend gefunden; die junge Mut⸗ 
ter hatte in der Angſt ihr Kind an ſich gepreßt und 
war unter das Bett gekrochen — auch im Tode hat 
ſie das Kind feſt an ſich gedrückt. Die Familie, 
welche das nebenliegende Zimmer bewohnt, war glück ⸗ 
licher Weiſe nicht anweſerd. Auf der anderen Gie 
belſeite hat eine Mutter ihre Kinder durch Herabwer⸗ 
fen zu retten geſucht. Trotz angewandter Vorſichts 
maßregel hat dabei ein Kaabe ſich eine Rüdenver- 
letzung zugezogen; die übrigen Familienmitglieder wur ⸗ 
den endlich vermittelſt einer Leiter gerettet. Unter 
dem Fenſter der Wittwe Noack bewohnte eine ſehr 
ſtarke Familie eine Stube des erſten Dachſtockes. Die 
bier wohn uden Leute wurden ſehr ſpät durch den 
Lärm geweckt, in der Aagſt und Eile des Augen⸗ 
blicks hatte kein Menſch daran gedacht, auf die Ge⸗ 
fahr aufmerkſam zu machen. Die armen Leute ha⸗ 
ben daher gar nichts gerettet und find buchſtäblich mit 
dem nackten Leben davongekommen. Mit ihren zahl ⸗ 
reichen Kindern muſterte die Frau am Morgen die 
vollſtändig werthloſen Reſte ihre Habe. Es iſt 
zweifellos, daß die Fe erwehr in außerordentlich kur 
zer Zt nach dem Stürmen an der Brandſtätte war. 
Daß nicht ſofort Waſſer gegeben werden konnte, hängt 
mit unſeren ganzen Waſſerverhältniſſen zuſammen. 
Man fol auch die Feuerwehr irre geleitet haben, in⸗ 
dem man beſtimmt auejprach, daß im oberſten Dach 
ſtock keine Menſchen mehr fein. Sobald die Feuer 
wehr Waſſer gab, nahm ſie ſofort die Stube der 
Wittwe Noack in Angriff, erſuckte das Feuer in lür⸗ 
zeſter Zeit in dieſem Raum, fand dann aber leider 
nur noch 4 Leichen. 
Zürich, 9. Jull. Das luſtige Stück „Fa⸗ 
tinitza“ hätte heute in unſerem Floratheater 
gegeben werden ſollen; aber auf dem Theaterzettel 
fand mit unſichtbaren Buchſtaben als Motto geſchrie⸗ 
ben: „Heute roth und morgen tobt." Einige Mit- 
glieder, die Herren Rudolf und Hantke und 
Fräulein Peß ol d, unternahmen kurz vor der Vor⸗ 


ſtellung noch eine Segelfahrt, die leider einen recht] Progr 


unglück ichen Aue gang nahm. Es brach nämlich plöß- 
lich ein gewaltiger Sturm los, deſſen erſtem Stoß 
dae Schiff erlag. Die Jaſaſſen des letzt ren wurden 
von den Wellen begraben und nur Herr Rudolf, der 
des Schwimmens kundig iſt, konnte ſich, nachdem er 
noch vergebliche Rettungsverſuche für die Anderen ge 
macht, an dem umgekippten Schiffchen feſthalten und 
wurde halb ohnmächtig durch einen zu Hülfe elenden 
Schiffer aus dem naſſen Grabe gerettet. Herr Hantke 
war en ſehr tüchtiges Mitglied unſeres Floratheaters, 
und an feinem Grabe trauert eine ſchwerkranke Gattin 
Fräulein Petzold war eine jugendliche, 
und es überlebt ſie der 


erfaßte die wenigen Sachen, ſchlug 


mußte die Theate vorſtellung unterblaben, und wo 
Scherz und Humor ihr Lager aufſchlagen wollten. 


berrſcht nun tiefer Kummer und Betrübniß. Dei 
Theilnahme für die Unglücklichen iſt allgemein. 


Viehmarkt. 

Berlin, 11. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral ⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 432 Rinder, 528 
Schweine, 754 Kälber, 146 Hammel. 

Von Rindern wurden nur 30 Stück 3. 
und 4. Qualität zu den Preiſen des vorigen Mon⸗ 
tags verkauft. . 

Bei ſchleppendem Geſchäft erfuhren Schweine 
3. und 4. Qualität inländiſcher Raſſe (beſte Waare 
ſehlte) circa 3 Mark Preisrückgang (40 — 47 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro 
Stück Tara); Balonyer blieben ohne Nachfrage. Der 
Markt wurde nicht geräumt. 

Der Kälber handel vollzog ſich ruhig und 
etwas leichter als am vorigen Montag, zu Prelſen 
von 40—48 Pf. für befle Qualität und 28 bis 
38 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht für geringere 
Qualität. 

Hammel wurden nur in wenigen vereinzelten 
Exemplaren verkauſt und gaben keinen Anhalt für 
eine durchſchnittliche Preisnotirung. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Breslau, 11. Juli. Der „Breslauer Ztg.“ 
wird aus Mähriſch-Oſtrau gemeldet, daß die drei der 
Nordbahn gehörigen Kohlengruben Wilhelm, Hermen⸗ 
gild und Jacobeſchacht den Betrieb eingeſtellt haben, 
weil die beiden erſten Gruben in Brand gerathen 
ſind. Bei dem Verſuche, das Feuer zu loöſchen, 
ſollen zwei Ingenieure ums Leben gekommen ſein. 
Die Kommiſſion der Nordbahn beſchloß, die Hermen⸗ 
gild und die Wilhelm-Grube ein Jahr unter Waſſer 
zu ſetzen. 

Hamburg, 11. Jull. Das von hier nach 
auswärts verbreitete Gerücht, der Senator Vers mann 
beabſichtige aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem 
Poſten zurückzutreten, iſt, wie der „Hamb. Korreſpon⸗ 
dent“ von kompetenter Seite erfährt, vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Senator Versmann erfreut ſich der beften 
Geſundheit. 

München, 11. Jult. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Oeſterreich find heute Nachmittag 
hier eingetroffen. 

Wien. 11. Juli. Die gegen das Handels- 
miniſterium erhobene Beſchwerde betreffend die Erlaſſung 
einer neuen Wahlordnung für die Prager Handels⸗ 
kammer iſt vom Verwaltungsgerichtshof als geſetzlich 
unbegründet abgewieſen worden. 

Brüſſel, 11. Jull. Der Finanzminiſter Malon 
hat in einem Schreiben an den Präfldenten der „Fe⸗ 
beration des Independants“ im Namen des ganzen 
Kabinets erklärt, daß das Miniſtertum keineswegs die 
A ſicht habe, einen Eingangszoll auf Korn, Mehl oder 
Brod zu legen. 

/ Paris, 11. Juli. Der Mu palratl 
mit großer Majorität abgelehnt, die Feier De 
Juli zu vertagen. 

Paris, 11. Jull. Dem „Paris“ zufolge hätte 
bei der Unterredung, welche geſtern der Konſeilpräſtdent 
Ferry mit dem chineſiſchen Geſandten Li⸗Jong⸗Pao 
batte, der Letztere den ſofortigen Rückzug der chine⸗ 
ſiſchen Truppen aus Tonkin angeboten Die chineſiſche 
Regierung erkenne das Recht Frankreichs, tine Genug⸗ 
thuung zu fordern, an, wünſche aber, die Art und den 
Umfang derſelben ſelbſt zu beſtimmen. 

Wie der „Temps“ meldet, hätten die Chinejen 
ihren Verluſt in dem Kampfe bei Lungſon auf 400 
Todte und zahlreiche Verwundete angegeben. Die chl⸗ 
neſiſchen Befehlshaber hätten leinen Befeyl zur Räu⸗ 
mung gehabt. 

Toulon, 11. Jull. Seit heute früh ſind Hier 
13 Perſonen an Cholera geſtorben. 

Marſeille, 11. Jull. Seit beute früh find 
hier 12 neue Cboleratodesfälle vorgekommen. 

London, 11. Jull. Nach einem Telegramm 
aus San Francisco iſt in der Stadt Shao ⸗Shing⸗ Ju 
ein Auſſtand ausgebrochen; die Stadt ‚befindet ſich im 
Befig der Aufſtändiſchen. 

Kronſtadt, 11. Jull. Die kalſerliche Nacht 
„Zarewna“, auf welcher ſich der Kalſer und die Kat 
ſerin befanden, iſt auf der Rückfahrt nach Peterhof 
hier vorüberpaſſirt. N „ 

Wilna, 11. Jull. Hente fand in ver biefigen 
lutheriſchen Kirche die Leichenfeier für den General von 
Toileben ſtatt. Derſelben wohnten der Großfürſt Ni- 
kolaus, die Spitzen der Behörden und zadlreiche mill⸗ 
täriſche Deputationen bel. Der Großfürſt geleitete 
ſodann die Leiche zum Bahnhofe, von wo aus bie 
Uleberführung derſelben nach Neldaup, einer Beſihung 
des Beiftorbenen, 7 a 3 

icago, 11. Salt gefrige Stzung der 
ee Konvention dauerte At ſpät in die 
Nacht; 1s fand eine Abſttumung ſtatt, bei welcher 
Cleveland 39 2, Bapard 170 und die übrigen Kan ⸗ 
didaten eine geringere Anzahl von Summen erhielten ; 
die Konvention verlagte ſich ſodaun auf heute. Das 
amm der Konvention verpflichtet die demokra⸗ 
üſche Bartel zur Revifion der Tarife im Gelſte der 
Gerechtigkeit gegenüber allen Intereſſen und befür- 
wortet eine amerlkauiſch⸗ kontinentale Politik auf 
Grundlage der engeren polltiſchen und kommerziellen 
Beziehungen mit den 15 Schweſterrepubliken von 
Nord., Süd- und Zentral-Amertka unter Vermeidung 
aller Allianzen, welche zu Verwickelungen fübren könn ⸗ 
ten. Das Programm erklärt ſchllehluch, Pflicht der 
Regierung ſei, die Rechte und das Elgenthum der 
amerikaniſchen Gtantsangehörigen im Auslande zu 
chützen. 
pur, 11. Jull. Die demokratiſche Kon- 
vention hat Cleveland zum Präſtdentſchaft⸗Kandidaten 
ernannt. 
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Metier anderswo!“ 

Klara entfernte ſich ſchwankenden Schrittes, Rene 
verurthellt, im Gefängniß und ſie allein, ohne 
einen Sou in der Taſche, ſchutzlos, fetundlos, ver⸗ 


2 Vater und Cochter. 
5 15 uns dem Framzöſtſchen von Viktor Schwar!. 
* 17) . 


weifelt! 

„ Juſan“, tnkſche der alle Herr; die Berfolger des Sie yergoß kene Träne — ſtunm und halb 
armen Mädchens müſſen ſehr müchtig ſein! Wie joll zendabt u fie durch die belebten — fie em- 
ich dies Karoline mitiheſen ! |pfand Hunger und Durſt, aber weiter und weiter 

Selbſtwerſtändlich fand er auch zu Hauſe keine Spur ſchritt ſie oder vielmehr taumelte fie, bis fe an einer 
von Klara — wie hätte ſie auch das Hotel Dar; Straßenecke zuſammenbrach und bewußtlos auf's 
tols aufjuchen ſollen, wenn ſie feinen Brief erhalten Pflaſter ſank! 

batte und nicht wußte, wer ſich fo warm für ſie Zu derſelben Zeit, um zehn Uhr Abends, ſagte 

umtereſſirte ? Monſieur Dartois zu feiner Tochter: „Ich hoffe 
f Man hatte das arme Kind früh Morgens auf die Nichts mehr, fle iſt verloren.“ 

Straße geſtoßen, ohne einen Sou in der Taſche, Am nächſten Morgen begab er ſich nach der Morgue 

niedergedrückt durch das Bewußtſein, auf ewig emtehrt und traf hier auf Karoline, welche er ſchlafend mähnte 

zu ſein und gebrochen an Leib und Seele! — Belde blickten ſich traurig an, unter den Lelchen 

Sperrt einen Engel auf ſechs Wochen in St. befand ſich keine Frau! 

Lazart ein und wenn er den Ort verläßt, find ſeine] Monſteur Dartols fuhr zum Pollzeiburtau, die ge- 
weißen Flügel befleckt und ſein Her vergiftet; man naueſten Nachforſchungen wurden angeſtellt, umſonſt, 
lebt nicht ungeſtraft in einer Umgebung der Sünde Klara war und blieb verſchwunden! ... Ein jun- 
und der Schande, man müßte denn taub und blind ges, ſchönes, zu den ſtolzeſten Hoffnungen berechligtes 
ſein !... In den Schmutz geſtoßen, erniedrigt hatte Weſen war verſunken — wie von der Erde verſchlun⸗ 
Klara St. Lazare betreten, fie verließ es als eine gen, ohne eine Spur zu hinterlaſſen 
Wiſſende, deren keuſche Augen und Ohren in jeder „Wie es Rene ſagen 2“ ſchluchzte Karoline; „ich 
Stunde, in jeder Minute verletzt worden! habe mein Verſprichen nicht gehalten, nicht für feine 

Ste war ſich ſelbſt ein Gegenſtand des Abſcheuts, Schweſter geſorgt! Ach, es iſt ein unſeliges Schidjal, 
nur ein Gedanke beberrſchte fies fort, weit fort von welches die Geſch viſter verfolgt!“ 

Allen, wollte fie ihren Bruder aufſuchen, ſich ihm „Nein, es iſt der Haß der Mächtigen,“ entgegnete 

m Füßen werfen und ihn anflehen, fie zu ver- Monſttur Dartols dumpf. 

bergen! 

h S. wußte nicht, daß Rene veructhellt worden war Rene 

und ſich in Poiſſy befand, ſie wußte überhaupt nichts a 

von Allem, was ſich während ihrer Einſperrung er⸗ 20. Kapitel, 

dlguet hatte. Der Vikomte in der Klemme. 

7 Als fie allein auf der Straße ſtand, lenkte ef Wochen und Monate vergingen und endlich nahte 

m Folgt eines Inwpulſts ibre Schritte nach dem der Zeitpunkt von Sene's Entlaſſung heran. 

Hauſe, in welchem fie zuletzt mit Rene gewohnt,, An einem ſchönen Malabend ſaß Karoline Dartois 
dort mußte fie ihn finden oder wenigstens erfahren, in ihrem lauſchigen, elegant ausgeſtatteten Boudolr 
wo er war. und blickte, den Kopf in die Hand geſtützt, gedanken ⸗ 

„Wo Ihr Bruder iſt “ erwiderte der Haus- voll vor ſich hin. 
wirth grob; „ei nun, in Polfip! Auf ein Jahr iſt Ihre Toilette war wie immer 

er dort untergebracht und dann wird man welter 
ſehen! Ich will Ihnen übrigens einen Rath geben, 


2. Band. 


gewählt, wenn auch 


dem d'Orſan'ſchen Balle, jet Klara's Verſchwinden 


mir ſchon einmal einen Beſuch der Polizei zugezogen, 


Borken erich 
Stettin, 11. Juli Wetter bewöklt. Temp + 
20° R. Barom. 28 3”. Win 


N. . d O. 
Weizen höher, per 1000 Klgr. loko 159 — 178 bez. per 
174 bez., per Juli⸗Auguſt do., ver ar ya 
ktober 175,5lbez., ver Dftober- November 175,5—176,5 b. 
- Roggen was Höher per 1000 Kigr. Iofo m 145 — 
49, ıufl. 149—151 bez., per Juli 148,5—149 148,5 
Bez., per Juli⸗Auguſt 146 bez., ver September⸗ Oktober 
2 bez. U. G., ber Oktober⸗November 141,5—142,5— 


Niederungsländereien des 


U eit an allem Futter für das gerettete 
einer u Arbeiter 2650 es an — 1 
Felder vorläufig noch an Arbeſte gelegenheit. 


Schleunige und ausgiebige 


f ic dante für dergleien, treiben Sie Ihr ſauberte es ein ſchwerte, ſcwartes Sedenllad, welches ihre 


durchaus nicht mehr jo blendend, wie damals auff ſmich um Etwas bitten!“ 


machen Sie, daß Sie welter kommen! Sie haben und Rent's Berurtbeilung hatte Karoline eine bejon-Änete der Vikomte, in einem Tone, welcher zwiſchen 
dere Vorliebe für Schwarz gezeigt und auch beute war Ernſt und Scherz die Mitte hielt. 


Pr 5 Rae 


ee»; 
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Geſtalt umſchloß und deſſen Schnitt ihre entzückenden höre.“ 

Formen aufs Vorthtilhafteſte hervorhob. Den weißen Friedrich ſchob einen niedrigen Seſſel dicht neben 
Hals umgab eine reiche Spitzenkrauſe und eben ſolche Karolinens Divan und begegnete dem fragenden 
Spitzen ſchmückten die feinen Handgelenke, während Blick des jungen Mädchens verlegen und leicht er⸗ 
das volle goldblonde Haar im Nacken zu einem cin- röthend. 

fachen Knoten geſchlungen war. Wer das junge) „Du mußt wiſſen, Karoline,“ begann er nach 
Mädchen jo daſtzen ſah, mußte Karoline reizend finden kurzem Zögern, „daß das Schickſal mich ſeit einiger 
und dies ſchien auch bei dem Vikomte d Orſan der Zeit auf's Unbarmherzigſte verfolgt. Ich werde im 
Fall zu fein, denn er Rand volle fünf Minuten auf Spiel beſtändig gerupft und verliere ſämmtliche Wetten. 
der Schwelle des Boudoirs und ließ ſeinen bewun⸗ Es iſt wahrhaft herzzerreißend!“ 

dernden Blick auf feiner Kouſine ruhen. „ Herperreißend, das IR der richtige Ansedrutk,“ 

Friedrich d Orſan zählte jetzt jo ziemlich neunzehn ſagte Karoline zuſtimmend und in einem Tone, von 
Jahre — er hatte ſich in der Zwiſchenzeit weder ver ⸗ welchem ſich ſchwer eutſcheiden ließ, ob er klagend oder 
füngt, was zu wünſchen geweſen wäre, noch war er ſpottend fein ſollte. 
gealtert, was einfach unmöglich erſchien, denn er glich! Der Vikomte fehlen das E ſtere anzunehmen, 
auf's Haar einem Dreißiglahrigen, der zu gut und denn er fuhr fort: „Denke nur, geſtern habe ich 
zu viel gelebt hat. [schntaufend Franks auf Aurora gewettet und Alles 
„Sieh' da, Kouſin Friedrich, wo kommſt Du verloren.“ 
her?“ rief Karoline, den jungen Mann fetzt erſt b. „Auf Aurora? Wer iſt das?“ 
merkend. „Metin Gott, das ſollteſt Du doch wiſſen! Ein 

„Ich ſtehe ſchon eine Weile hier und bewundert Pferd, eine Stute! Jeder glaubte, ſie würde Siegerin 
Dich,“ verſetzte der Vikomte galant; „ich weiß nicht, blriben, aber fie hat alle Berech aungen zu Schanden 
iſt es, weil ich Dich lange nicht geſehen habe, oder gemacht. O, es iſt ſchmäplich!“ 
weill das ſchwarze Kleid Deine wißt Haut und Dein „Nun? Und?” 
goldblondes Haar jo vorthellbaſt hervorhebt, aber ich! „Nun, ich mußte gleich beute Bezahlen! Es 
meine, Dich nie jo ſchön geſehen zu haben.“ iſt eine verfluchte Geſchichte für einen Edelmann 

„Um Dir die Schmtichelei mit Zinſen zurückzu- wie —“ 
geben, will ich Dir jagen, daß ich Dich noch nie ſo „Wie Du einer biſt, ja, das begreife ich,“ fiel 
galant gefunden habe,“ lachte Karoline, „aber nimm Karoline ernſihaft ein. Der Bikomte blickte fie ſchen 
Dich in Acht, Friedrich, es gilt für ziemlich abgedro⸗ von de: Seite an, offenbar traute er dem Hausfrieden 
ſchen, jungen Damen Komplimente zu machen.“ nicht und halb beſchämt fuhr er fort: 

„Wahrhaftig, Du Haft Recht, Karoline,“ ſagie „Zu allem Unglück beſaß ich nicht einen Son!“ 
Friedrich, ein Gähnen affektirend und ſich reckend und „om, fo mußteſt Da Dich an Deinen Papa 
dehnend; „es iſt hohe Zeit, daß ich zur Ordnung wenden 7“ 
gerufen werde! Ach, ich bin am Rande der Berzweif-] „Das that ich auch, aber was glaubſt Du wohl, 
lung, ich bin ruinirt.“ was der Graf gethan hat ? Er hielt mir Moralpre- 

„Ad, und Du kommſt, um Deinen Kummer einer digten und in einem Tone, ja, wenn ich ihn noch 
gleichgeſtunten Seele anzuvertrauen ?“ darum erſucht hätte —“ 

„Vielleicht.“ „Das war freilſch von Seiten des Grafen weder 

„Das iſt äußerſt ſchmeichelhaft für mich, mein paſſend noch eıwünjct,* gab Karoline zu. 

Herr Vikomte und jetzt begreife ich auch den Anfall „Ach Gott ja, Papa dat ſich gar nicht zu feinem 
von Galanterte von vorhin, unzweifelhaft willſt Du Vortheil verändert! Du weißt doch. Karoline, daß 
er ſonſt in jeder Hinſicht ein vollendeter Kavaller 
war, galant — ein guter Spieler, Lebemann 
vom Scheitel bis zur Sohle, konnte er mir wohl 
zum Vordild dienen, ſein Ton und feine Manieren 


„Meiner Treu, Du haſt köſtliche Einfälle,“ entgeg⸗ 


1 


1 — Yu 
A u f ru f. 3. Agl. Preuß Klassen- Lolletit, 


Durch die Hochfluthen der Weſchſel find die Beſitzer der uneingedeichten, vollſtändig uberſch 
hieſigen Kreiſes in die bitterſte Noth gecathen. De 
von Mißernten in dieſem Jahre endlich einmal zu guten Hoffnungen berechtigten ſiad gänzlich vernichtet, auch die 
Ernte an Klee und Hen, deren Bergung nicht möglich war, mit wenigen 


IV. Klaſſe 25. Juli * 9 Auguſt, 
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nthei e 00 80, 15, 7½, 8% 
(für Porto und Lifte 50 H extra); 
3 Deutſchen Kriegerbund⸗Lotterile 

* 1 , Ziehung 16.—19. Juli. 


Richard Seh er, Bankgeſchä 
4 Berlin, Wartgrafenitrae a 5 


wemmten 
Saaten welche nach einer Re be 
Ausnahmen zu Grunde gegangen Es 


Einer en Zahl von Familien armer 
igſten ee und bei A Verwüſtung der 
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Hülfe thut dringend noth. 


race 


„Wellen ban, ſche Dh lbteher und bechte, 16 


ur Fey r bote ı 6 ien zugeher Verſorgung der Bedür tigen mit 5 * I. 

* 6e b cant en ner ien, fobanı vor Alen und Saatgut (Brudan, Stoperiben| 8 Pireote ? 

| Seotember- Oktober 49,6—50 bez. 499 B. u. | rein ag A g d für den Herbſt Handeln. a ae ambſſchiſſahtt 8 

FF de Kernel der welt Eat n 10 & Hamburg-Amerika] = 

— — e Re e els⸗Sparkaſſe ewe, f - 82 

ö Für die Ferien Kolonien find ferrer eingegangen: f die Expedition dieſer Zeitung: 8 | j 9 8 

70 46, gesammelt von einigen Bineau⸗Beamten des außerdem find ſämmiliche Amtsporſteher des Kreiſes und der mitunterzeichnete Landrat) zur Entgegennahme von Neäch New-Vork jeden © 

Betr⸗Amts Berlin⸗Stettin. Beiträgen jederzeit bereit. Bel Letzteren (dem Landrath oder den Am tsvorſtehern) ſind auch die zur Ver fügung Mittwoch u. Sonntag 

Fernere Beiträge befördert gern 1 ele ade 3 worauf den Gebern über Ort und Art der Verwendung derſelben umgehend 8 mit Deutſchen Dampfſchiffen der  £ 

e E n gema erden i 1 2 5 2 

{ Stettin ben 10 Jul 1884. |. 10 ee ey ee af eng des 5538 ae ei wg — ® S Hamburg-Amerikanischen 2 

7 “ r wird hier e bemerkt, edig ungen ohne die Bedingung ſpäterer gew ſegeben ; — 

Vermiethung zweier Holzhofe. werden ſollen eine Bewilligung don Darlehnen aus dem Ertrage dieſer Sammlung alſo ausgeſchloſſen . & 2 Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 4 

Die an der Oder und der Fürſtenſtraße belegenen Doppelt giebt, wer ſchuell giebt! SS 


Holzhöfe, und zwar: 5 
Kr 3 (früher Rahm), ca 17500 J- Mtr. groß, mit 
f einem Wrakerhauſe, und f 
4 ca 9420 9-Mir. groß, mit einem geräumigen 
1 Wrakerhauſe, 

Fur Zeit an die Kaufleute Herren Lindner und Daenell 
vermietet ſollen vom 1. = rep vom 1. Oktober 
d. J. ab bis 1. April 1890 die jäh Pacht 
ſumme von 4000 Mark freikan di ver 
pachtet werden f 5 

Sierauf reflektirende Pächter erſuchen wir, ihre Offerte 

inne hald 8 Tagen an uns einzuſenden. ! 

Die Verpachtengs⸗Bedingungen und der Plan von den 


| 


Platzen können in unſerem Sekretariate eingejehen werden. 
Der Maaiſtrat; 
Oekonomie - Deputation. 


I: Bekanntmachung. 

dum Sonnabend, den 19 Juli d. J., Vorm. 
II Uhr, ſollen die Parzellen 2 und 5 von der ehe⸗ 

algen Bleichholm-Schange bei Stettin öffentlich ver⸗ 


n 
1656 N ri r. Y, 8, 
datt Wie Vertaufsbebingungeu, 1 Auszug aus den 


vorläufigen dra - 
zeichnung aner er beer 4 chen 


wer den 
Eine örtliche Beſichtigung der qu. Parzellen findet am 


1 „den 16. d Mis, Vormittags 9 Uhr, ſtatt 
Stettin, den 4. Jall 1884. 
Die Reichs kommiſſion 

für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


x SEGEL Techniku 
er (Baugewerk-, Maschinenbau-, 
j Kunsttischler- u, Malerschule) 
Buxtehude 


b. Hamburg aedestendste mordd, 
| A an 
% 0 Dr. Meyer, Berlin, 3 9, 

„ Haute, Frauenkrankheit 
5 — ankh 3 chwäche⸗ 
Typ werben erikaniſchem Syſtem 
‚Sahne — 2 — 95 dellſtänbiger Ga; 
santie en und preismäßig eingelegt, plom⸗ 
blrt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und Janz. 
lich geiahelos gezogen. echſtunden täglich Vorm 
don 6—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentift, 


Zahnatelier Stettin, 48, obere Schulzenſtr. 43, I. Et. 
IB. Jür Auswärt. Auf. künſtl. Zähne in kürz. Zeit. 


— 


Marienwerder, im Juli 1834 


Das Komitee zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten im 
Kreiſe Marienwerder. | 


Anspach, B-auereibeſiter Barnlek, Baurath J. Blau, Natböher. Borris-Meißbof, Ant? 
vorſteher Braumsehweig, Konfiftoriabath Febr. v. Buddenbrock, Krtisdeputter Conrad, 
Kreisdeputirter Daleke, Obe ſtaate auwalt. Dirks m, D ichha r ntmmam Eltester, Oberlandesge chts⸗ 
Präſident. Freyvag. Mitgl. des Kreis ausſchuſſez v. Groddeek, Juſtizrath Giaf v. d. Greehen, 
General der Kavallerie . D Mlirschfeld, Lotterie K llekteur. Janta, Amt vorſteler Kanter, 
Hoſbuchdtuckereideſitzer. v. Kehler Bei ts⸗Verwaltungsgerits⸗Dire tor. Frhr von Maesenbach 
ai, he Mueller, La drath. Niekel, Antsnorftcher WPiekam-sopilfowo, Ritterauts⸗ 

er. Plehm-Lihtentbal Mugl des Ker isausſchuſſes, vom Pumeh, Oben eglefungerath. Ruachau, 
Rathsherr Mathke, Migl des K. -isausch fi Frhr. v. Rosenberg -Hochzehren Rittergote beſitzer 
Schmid, Geh Reg u. Baurat Jehmaidt, Reg u Baurath. Sen wenne, Küfmann. v. Sehwel- 
mlehem, Regierungs- Aſſeſſor Steffen, Pfarrer Warkentin, Deichhauptmann Wiens Falkenan, 

Guts beſitzer. WÄR Nebrau, Gutsbeſiger Würts, Burgermetſter. Zobel, aufmann 


Bad Schandau a. d Elbe. 


Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
H. issluft- und Dampfbäder. 
Kaltwasserheilanstalt. 


Altbewährte Elsemduelle. Molken, Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. 
Bewährter Naehkurort. 


Prospekte gratis durch die Städtinese Badeverwaltung. 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 
Vertretung in N IN I aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
Patent- | A N . Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- 


— — SW. Königgrätzerstr. 47. Ausführl. Pros ‚gratis.| Anmeldungen. | 
Für Freunde der Fiſcherei. 


Den beauemſten, billigſten u d erfolgreichſten Fiſchfang erzielt man mit meinen neuen, aus ſtarkem 
Draht gefertigten, gut verzinkten Fiſchkörben (Reuſen); dieſelben roſten nie zeichnen ſich durch große 


Dauerhaftigkeit aus, find 1 Mtr. 20 Cim lang, 65 Etm, im Durchmeſſer und kosten das Stück nebſt 


1 Flacon 
Geringſter Fang pro Nacht 


— 


per Korb ca 10. 20 Stück Fiche. 
Draht⸗Aalreuſen nebft a St. 1350 A 
Krebskörbe a 6 u 7 


Fiſchwitterung zum Angeln. 


literung 


weiſung 
a Ferner empfehle echt engliſche Angelgeräthe, Ang lſtäbe. Angeln, Angelharen, Hechthaken, künſtliche 
Fliegen und Fiſche ꝛc. Preiskouxrant nebſt genauer Beſchreivung verſende gratis und franto. 
0 N. Flechzenherger, Kaltennordheim a. d. Rh. 


Fiſchwitterung 15 Mark. Für großartigen Erfolg übernehme jede Garantie. — — 


Lockt die Fiſche aus der Ferne herbei. Jeder Fisch beißt Fed en blindingd Preis pro Jlaecon nebſt An⸗ me 


„ Buitunit u. Unerjabesäeiderträge bei: 
E. Haubuss in Stettin 
und C. M. Kopp in Wangerin. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
eamfiehl iht reichhaltiges Daß, bon 5 
Schreihehüchern 
n allen Lintaturen, wie einfache Aiuien m 
gerſchiedenen Weiten, Dappellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Nichtungslinſen), 
Zrlechiſch, Notanden, Recheubücher u. . w. 

eblicher auf Ihänem ſtarken w 
Schreibpapier, 3½ und 4 Dogen ftarf, 
58 Pf., per Dutzend 80 Pf. 

Schreihebücher desgl., ſteif brochtrt, 10 Bogen 
Ste ebe an we ahn e AN 
m en 1 
a N. 4 Bogen ſtart, > 8 Pl., 10 80 en 
Rart, » 20 Pf., 20 Bogen ſtark. 5 40 1. 
Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, A 8 Pf. 
end 50 Pf 


per - 
a bes der auf ſtarkem r 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & f., per 
Dutzend 1 Mk. 10 Bogen ſtark, 5 Pf. 
20 Bogen Bart, ö 50 Bf. 30 Bogen far, 


ertra groge c 1 Mt 


Notizbücher in Wachstuch, Pei vand, Leber 1 
zu den bib igſten Preiſen 


h Kontsblicher zu 5, 10, 15, 20 und 27 Wt 


Metaliplatten Ind. Porto- Ermäßigung d 
* ken an inkl. e 
PR d 15 = 


* 


De 


Az r EEE — 


i „Und doch iſt es jo äußerſt einfach, aber friilich, „Nun und wenn auch!“ rief der Bilomte ärg 
! einem jungen, unerſuhrenen Mädchen gegenüber muß lich, „ich Habe dreißigtauſend Franks Schulden 


in er nicht mehr zu kennen —“ „Sagteſt Du etwas?" 
wenn ich miirem Range gemäß leben will, muß i 


„Wirklich nicht?“ „Nein, gar nichts. Aber wie ging es mit Del- man Nachſicht üben und ſich deutlicher erklären, — 
„Nein, er iſt gereizt, heftig, nachdenklich, zu Zei⸗ nen zehntauſend Fracks, Halt Du ſſe erhalten?“ galſo höre.“ mindeſt ens fünfzigtauſend Franks jährlich haben.“ 

ten traurig, dann wieter überlaftig und mitunter ſo] „Ja, ich ging Mama um die Summe an und „Nun?“ „Wenn ich nur begreifen könnte, wie man einen 
zornig, daß man davonlaufen möchte! Stine faſtſſſe gab mir unter Thränen ihre Erſparniſſe, indem „Die zehntauſend Franks habe ich bezahlt, aber jungen Menſchen Deines Alters jo vlel Kerdit ge⸗ 
ſprichwörtliche Kaltblütigkelt iſt verſchrunden, er rech- ſie mir zugleich mittheilie, was fie von Papa’ ſinau -d amit iſt meine Schuldenlaſt noch lange nicht er währen kann!“ meinte Karoline erſtaunt. 
net, wahrhaftig er färgt au zu rechnen und mir den een Verhältuiſſen wußte. Auch fie las mir die ſchöpft. Ich habe keinen Kredit mehr und meine „Eine jurgen Menſchen meines Alters ?“ wieder⸗ 

Text zu leſen! Es geht zu Ende mit ihm, er wird Leviten und machte mir ernſte Vorſtellungen, aber ich] Kaſſe iſt gänzlich auf dem Trockenen. Für einen holte de Vilomte pikirt. „man ſollte glauben, 

alt —“ 1 f ſcheere mich den Kuckuck darum! Einer Frau kann jungen Mann in miiner Stellung, als Sohn einer wäreſt erſt heute auf die Welt gekommen. Meine 
„Und feit wann baſt Du dieſe Veränderung be- man übrigens dergleichen wicht übel nehmen und mas angeſebenen Familie, mit feinen Angewohnheiten und Stellung iſt derart, daß ſie meinen Gläubigern unbe⸗ 


waren comme il faut! Seit drei Monaten 2 „Arme Tante, murmelte Karoline vor ſich hin. 


merkt?“ ben Papa betrifft, ſo kannſt Du Dich darauf vie- Bedüifaſſſen, führe ich eine beinahe unerträgliche grerztes Vertrauen einflößt — früher oder ſpäter 

a „Ich ſagtt es Dir ja ſchon, ſeit etwa drei Mo- laſſen, daß ich Recht habe!“ Exiſtenz, ich gehe noch zu Grunde an dleſen nagenden werde ich ſie ſämmtlich befriedigen.“ 
naten.“ „Du meinſt alſo —“ Sorgen!“ „Auf welche Weiſe denn, wenn ich fragen darf?“ 
FEN , „Hegſt Du eine Aermuthung in Betreff der Ur⸗ „Daß er in die Schlirgen irgend elner ſchlauen „Aber Du wein Gott, erhalten Dich denn nicht „Auf die einfachſte Art von der Welt, aber frei⸗ 
Deine Eltern ſozuſagen vom Scheltel bis zur Sople lic — ein junges Mädchen denkt nicht an derglei⸗ 


25 ſache ?“ Kolelte gerathen if, die ihn tätig blechen laß, das f 


„Auch das, ich glaube, daß er ſchwere Börfin- meine ich.“ und das auf eben fo elezante wle koſtſpielige Weiſe? chen. Wie nun, wenn Papa ſterden ſollte, oder 


verluſte erlitten hat. Mama ſprach von dreihundert Karoline blickte ihn groß an. Da haſt Deine Suite von Gemächern, Haft zwei Mama, oder auch Beide?“ 
N tauſend Franks, welche er binnen wenigen Wochen „Ja, ich verſtehe mich auf derlei Affalren, Du Diener zu Deiner eigenen Verfügung und Bauen. „Ab, an dieſe Eventualität hatte ich freilich nichl 
verloren habe. Wenn ich indeß offen ſein ſoll, muß dart wild glauben! Einſtweilen weiß ich freilich lichkeit, drei prächtige Pferde zu Deinem perſön⸗ gedacht, ich beuge mich Deinem überlegenen Scharf⸗ 
ich werde denſelben aber lichen Gebrauch, ein elegantes Koupee und ein Ta⸗ blick. Laß mich indeß zu meiner Entſchultigung an⸗ 


ich geſteben, daß mir dieſir Grund nicht genügt; wir ihren Namen noch nicht, 
find reich geuug, um uns über dergleichen hinweg- ſchon erfahren. Du verſtehſt mich doch?“ ſchengeld von monatlich tauſend Franks für Dein: führen, daß ich weder tin Mann, noch auch in der · 
ſetzen zu können.“ 5 „O vollkommen, nur zu gut. Aber wenn Du Zigarren ꝛc. c.“ artigen Berechnungen geübt bin.“ 
„Wirklich?“ das Geld erhalten haſt, kannſt Du doch nun zuftie “ „Pah, was if das?“ ſagte der Vikomte ver⸗ 
2 Irledrich näherte ſich ſeiner Kouſine und flüſterte den ſein?“ ächtlich. Jortſetzung folgt.) | 


„Außerdem verdoppelt Deine Mutter Dein Taſchen⸗ 


ihr einige Worte in's Ohr, während er eint üter⸗ „Zufrieden? I bin in Verzweiflung!“ 
„liegene Miene annahm. „Na, das verflehe, wer kann.“ geld ohne Vorwiſſen ihres Gatten.“ 
e eee eee eee ei L e e ff TTTTTEEETLTELTEREENEESTEETETTEE 1 
ba — f Termine vom 14. bis 10. Juli. / TER 7 
| Subtafintionsiagen. Saxiehners Bitterquelle E Str fee Körpertetuf, 1, Fickt! 


A durch Johann Hoffſche Malz⸗“ 
8 toilettcnfeife und Malzpomade. 


Herrn Johann Met, alleiniger Grifinder der 
Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Hofleferant, in I 


5 14. A.⸗G. Stettin. Das dem Handelsmann Duchow 
geh., in Podeſuch bel. Grundſtück. 3 5 E 7 
A.-G. Labes. Das dem Kolonien G. F. utecht Ep Si k 1 1 f 
eh., in Neu⸗Buchholz del. Grundstück. = ; 1 9 
16. A. 8. Greifenhagen. Das dem Freimann Daniel 1 2 
* Klütz II geh. in Kortenhazen bel Grundſtück. N 
18. A. G. Stettin Das dem Renter A. Wels geh., Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
in 3 bel. Grundſtück durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten Berlin, 22. Mär:. Tempelbofer⸗Ufer 4. j 
ö u als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als dass Erſuche, uns gefl. ein Karton, enthaltend 6 Stück 0 


zum eg 


Tel. Tägl. ben innlistenkgl. Pr. Lotterie „ Verlässlichsts und Wirksamste, aller Bitter asser n W eee 6 Mate fe an Wee non 2,7, 


nn te ne — — — U ———B ER — —— —— ET 
(amtl. empfohlen, durchaus korrekt, 26. Jahrg.) 4. Kl. empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch Helmerding | 
Für die Kopfhaut ift die Hoff ſche Malz⸗Kräuter⸗ 


* 


Li * 1 
— zo am 25. Juli bis 9. Auguſt Verſendung 2 Herr Hofrath Prof. Dr. von Bamberger, Wien: | 
+ Etimden 9 nn Ziehung. Preis f Deutſchland „Ich habe dieses Bitterwasser mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet.“ A Bomade unentbehrlich. Sie erzielt bei anhalten: 
34 55 O, für Berlin fr 3 4% zu haben in allen Mineralwasserhandlun gen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 5 dem Gebrauch eine ganz reine, geſunde Kopfhaut 
1 Nur alleig bei M. C. Ma hn's Wwe. 0 Saxlehner's Ritter wasser zu verlangen. und befähigt ſie, ein ſchönes, ſeidenähnliches Haar 
ki zu erzeugen. 


Lotterie⸗Oiſten⸗Bureau, Berlin, S., Sebaſtianſtraße 7. 


Vor unberechtigtem Nachdruck der Liſten wird gewarnt! Der Besitzer Andreas Saxlehner Budapest. 


Ich hab: Ihre Malz⸗Kräuter Tolletten⸗Seife | 
ie en a1 0 1 3 — — . ee und 
— = 2 en Tisenbahtstätion”" ets vorzügliche Erfolge erzielt, fie hat bei einigen 
| Briefmarken - amm ern, Unmittelbar E A » ID 1 1 B U I 4. nom. die Fehler der Haut (Miteſſer) korrigirt und einen 


welce ſich über die beſtändig erſcheinenden Neuigkeiten am Gebirgswalde, 3 ö ien Tei t nat 
orientiren, vor Ueber vorthtilungen ſchiltzen und billig kaufen 700 überm Meer. vereinigt mit dem Kalser-Wilnelm-Bade. Kreiensen. einer Dr. Weiuſchent, K. Obe arzt in Stolp. 
“ T in © 


wollen, en zupfeblen wir zum Abonnement das bereits jeit eff 
Kohlensäurereiche Stahiquelle I. Ranges. — Bäder nach System Schwarz. — Blutarmath 
x 4 General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in 


Jahren erſcheinende, 
lllustrirte Briefmarken - Journal. * Frauenkrankheiter, Rachitis, Skro hulose. — Versandt nach System Riefenstahl. — Moor- 2 
e Ah + yeitung ersehen men häder von 2,5 Frog Schwefel. — Rlieumstismus. Gicht. Lo: ee bei Th. Zimmermann u 
e . uch 5 ein ee Die Verwaltung von BAD DRIBURE. u 3 
7 ˙EDBEilber Lotterie des Deutſchen Krieger bundes ig n 
Bat zo untmern Dur 7 — 
nur 1 Mk. 50 pt en 0 Kr) e zum Bau des Waiſenhauſes für verwaiſte Hauptgewinne: 10,000, 20 1 denen Man Die Tufmifid mit u. 
Soi ent Sratipneignben wirt re: Kinder ehemaliger Soldaten. 5000,3000,2 à 1000 u. f. w. aſenmen f Timpe s H 
Betrag derart gemind ert, daß der Mvsnsent die Zeitung so Pr 
7584 Gewinne = M. 100 „000. reicht, gedeihen — 75. e N 


ſaſt umſonſt erhält, Prove. “Nummer mit Gratisbeigabe: Be- 


Ziehung 16.— 20. Juli in Berlin. 


don 15 Pf. =MRr. ß 


5 * * Fee D — 90 Pf. (65 Ir, . Looſe a 1 M. empfehlt d as G en eral⸗ 

Engliſche Böcke Debit Rob. — Schrö der, Stettin. (riet geg, anker) 

5x‘ 22 105 am beſten und billigsten, auch ſtarke oguer 

Ic 5 = —— — — In Tosere ärztlicherseits” als vorzüglich anerkannt 


5 nr Raucher! 1 


rn a Pfund 80, 90, 100 , mittelkräftig um 
eicht, 
Maryland à Pfund 70, 80. 100, 120 , 351 milde, 
Barinas⸗Kanaſter a Bund 120, 150 , hochfein⸗ 

von 90 Pf. pr. Flasche bis zu den feinsten Cabin 


Qualität, 
Weinen laut Preisserzeichniss empfehlen unter 


gegen Rachen hei 2 — von 995 Pfund frank, | 
und frei von Nachnah ü eineh N 
V Medianos pr. 100 Stück 10 Mark, Veh et RES 


Preiſe von 33-80: Ak per Mille, gr. Wollweberstr, rstr. 50. 


H. W. SCHÖTTLER. e 


als: Feiner, süsser Ruster, a Fl. Mk, 1,30,) 
Prämiirt: Sydney, Brüssel, Meibourne. 
Bpeeial-Marke: 


1 Tokaver Ausbruch „ 1 1.703 
herber Ober Ungar 50.) 
‚ sowie viele andere Sorten Sanitäts- und Tischwe 


0 7 a Ko Fr, K 
i 2 r 1 e I SN 775 zand als bestes Stärkungsmittel Kür. ‚Kranke 
SAN 9, 9 5 chwache empfohlenen 
| 
} 


; Gavanmn-Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150 feinste Sumatra mit Habana. m lt are 
— 180, 00 4 per Mille empfiehlt in vorzüglich gelagerter Ware die eee Die international van MR 


ee Wilh. Piaschewsky, Stargard i. Pomm. n 2 


Tabak- Les habs Arier nne 


Herford 1 Weſtf. 
CC ERTENEEE LTE e l — — BR 
Nu Anerkannt beites, gedeihliches, billiges 1 Grube 5 
el V- Kaffee Hundekuchen „ Intanationale Anstellung Berlin 1888; T ldene Medaille. 
grün, reell, feinſchmeckend 9.4 50 H, Preis per Centner „46 17,50. Probepack Ackg. % 2,35 franlo. Fi 
gelb, großboguig exquiſtt ſchön 10,4 — > Berliner Hundekuchen-Fahrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. g si 
(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt Bahnhofs 


55 5 edel, e Gris ; 1 . 45 — 
m oll, Porto un 0 t Pros 
ee, u oe Schering’s Pepsin- Essenz, ven Vorschrift von Dr. Oncar Liebreien, 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegeue d 501 
2. Klaſſe mit 50 gut muöblixten 5 Zimmern empfieh 


poſtkoli u 9 Mid egen Nachnahme 
Wilhelm Otto Meyer, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Hofleferant, Bremen. Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 5. W. werden durch dieso engenchm 
ſich dem reiſenden Publikum. 
Dentiche Bebleuifig. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration & la carto. Moderate Preſſe. 


IIustrirter 2 — . Dura steht franko zu ud 


Su Kollenmeife erheblich billiger 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Finsche 1 M. 50 und 2 M. 


1 Preivgehrönt . 
£ ante Schering's reines Malzexirakl. une. Nährmitei für _Wiodergonesene, 
ze ſilbern. Medaille 883 W u. Kinder, pa Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


wurden meine eohten Talımi- 
7 §cherin 8 Malzextrakt mit Fisen, Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blut- 
3 1 hrketien. ering, @Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


—— nenne 


| 1 
H \ 
2 ld nicht nt * 
„ d he kantige Garde Schering 8 Malzextrakt mit Kalk. eden linter nnen soiche, P Mm 
% m.14 Kar. Herren⸗Kette, Stüa | An an sogenannter — — Krankheit“ (Rachitis) — zu empfehlen. { Kopenbag en. 
— 6010 5 deutsche und ausländische Speelalitkten anpdehlt | II ö teil I un voen i 
Pe A RE wenn Schering s Grüne "Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19. ||, e ge, Saut ernennen 
IR 4 IRB & 2 Stück 6 „% Niederlagen in fast zümmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. den beſucht. a Sonterzain Nerd ee Biertunn 
5 Jede Kette iſt mit meiner Schutzmarke geſtem pelt. n u 6 0, . 886 
ee Sen zu der Ke, ER Anker-Cichorien TEE 8 
Den Betrag dieser Uhrtege zahle ich zurück, falls die ker D — Di 
„ ſelbe innerhalb 6 Jahren den goldigen Schein verliert Dom 1 * 5 * Co. Enn a 9 0 
ee BucknulMagüöhurg. j N in ge Het junger Mann (Mecklbg), der 5 
REN R. Burgemeister. m hrs, 5 en in der Land virthſchaft thätig war und die beſten 
re — Kon Babe l. W, 8, 3, Sunferfiraße | Auer Gichorien iſt ein trockenes, lichtbraunes Pulver aus gewaschenen be Cichor leu · al 4 bet, fe Ben — En 11 J. 
7 „ 3 


. ̃ ̃ — tin ae und zeichnet ſich aus durch ſein Aroma, Reiuhell im Geſchmack und Aus 
Anker⸗Cichorien iſt der b tm Handel ndl Eichorien und an im Packeten von ge ogen wird. Ge sällige Oſſerteu muer * ©. 
din Gold md ee 125 & Gr. zu 10 5 von 250 Gr. su N © bef ee une 0 un Noſtock i. Meckl. 


Be FE un er ae 
osef ı 9 it, mit guter. dae Fan Ir 
FRANZ Joser F Grand Hotel Berlin, „„ 
8 Wasser gegenüber der Stadtbahnſtation Alexanderplatz. gane Mic Ae. Une. ef Messen 
8 m an Neu eröffnet. 200 Zimmer. 300 Betten. Kein Table d’höte-Zwang. E 3 
Hey! 4 Meske [ Wein- und Bierreſtaurant, Wiener Café. Wechſelſtube. Bäder im Hotel. Tüchtige keſselſchmiede l. Sch 


Omnibus am Bahnhof. 


| ſucht 


un 
Th. Zimm 
ermann H. Schmidt, Citſt 


Zimmer von 2 Mark an ineluſtve Licht und Bedienung. 


* „ 


